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Summary: The development 01 the larval stages 0/ the TetrapkyUidean tapeworma ia 
widely unknown. It is therefore tried to persue the cycle for the species Aoonthobothrium 
coronatum (Rudolpki), a common tapeworm of the dogfÜJk (Scylliorkinm oonicu1a CU".) 
and some otker skarkB and skates. In 100 examinOO pilckards and anckovies numer0'U8 indi-
viduals 01 the so·oollOO "Scolex pleuronectis Müller", a plerocerC0'U8 Tetrapkyllidean-larva, 
are loond. The infectOO clupeids were 100 to iBolatoo skarkB, wkick, finally openOO, containetl 
nothing lnIt hundrOOs 0/ the aboven nominated parasite. Tke way 0/ the youngest stages i& 
described • .A coracid is not yet /ound but a small plerocercoid "Scolex" in copepodes. TM 
development therefore seems to run about a first kost, a copepode, wkick is eaten by the second, 
a tele08tean pelagically living fisk, which itsell is de!''OUrOO by a rapacious fisk, mostly a 
skark, tke definitive kost, in other case·~ by another teleostean fish or a cephalopod, but tke8e 
do notking tkan "transport" the "Scolex" into tke only definitive kost, a skark or skate. 
Selten ist man über die Entwicklung einer Tiergruppe so ungenügend in-
formiert wie bei der Bandwurmordnung der TetrapkyUidea. Noch im Jahre 1936 
mußten so ausgezeichnete Kenner der Helminthologie wie C. Joyeux und 
.I. G. Baer in der Faune de France eingestehen, daß der "LebenszykIus unbe-
kannt" sei und selbst 1952 konnten R. A. Wardle und J. A. Me Leod in ihrem 
grundlegenden Werke über die Bandwurmfauna (Tbe Zoology of Tapeworms) 
für die Entwicklung der Tetraphyllideen lediglich feststellen, daß die Larven 
"wahrscheinlich in Fischen" leben. Angesichts der Verbreitung dieser bei Haien 
und Rochen parasitierenden Bandwurmgruppe, die in allen Weltmeeren der 
Erde vorkommt, und der ausgedelmten Untersuchungen von E. Linton und 
T. Soutkwell, ist dies auffallend. Seit F. Apstein 1911 ganz junge Zwischen-
stadien von Tetraphyllideen in Kleinkrebsen fand, die aber erst H. H. Wundsch 
1912 richtig erkannte, ist diese Frage nicht mehr aufgegriffen worden und blieb 
nach wie vor ungelöst. 
AnIäßlich eines Studiums über die Fischparasiten des Golfs von Neapel und 
ihrer pathologischen Auswirkung habe ich deshalb das Schicksal der Tetra-
phyllideen-Larven einer besonderen Bearbeitung unterzogen und in ver-
schiedenen Punkten einer weiteren Klärung zuführen können. 
Hinsichtlich der Begrenzung des Begriffs TetraphyUidea halte ich mich 
dabei an die auch von R. A. Wardie und J. A. Me Lead übernommene Fest-
legung von M. Braun 1900, der im Gegensatz zu J. V. Carus 1863 die Familien 
der Proteocepkalidae la Rue (der früheren "Ichthyotaenien"), der Disculile-
pitidae .Joyeux et Baer, der Leeanicephalidae (Braun) Pintner emend. und der 
Cepkalobotkriidae Pintner aus den eigentlichen Tetraphyllideen herausnimmt, 
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so daß diese jetzt nur noch die drei Familien der Phyllobothriidae Braun, 
Onchobothriidae Braun und· der abweichenden Balanobothriidae Pintner ent-
halten, beide erstgenannten Familien nur durch die Anwesenheit oder das 
Fehlen von Haken unterschieden, eine gewiß noch sehr unbefriedigende 
Einteilung. 
Nachdem,H. H. Wundsch 1912 in dem Material planktontischer Krebse von 
F. Apstein die von letzterem als "Parasit 15" bezeichneten Organismen in der 
Leibeshöhle von Copepoden als Tetraphyllideen-Larven erkannt hatte, kam 
es für mich zunächst darauf an, möglichst jene Larvenformen zu finden, die sich 
als nächstältere Stadien an die in den Kleinkrebsen lebenden Jugendfo.rmen 
anschließen ließen. Solche wurden dann nach längerem Suchen zahlreich in 
Sardinen (Sardina pilchardus Walb.) und Sardellen (Engraulis encrasicholus 
Rond.) festgestellt. Sie hielten sich durchweg in den äußersten Enden der 
Darmblindsäcke auf, wo sie rhythmisch stoßende Bewegungen gegen den Blind-
sackendzipfel ausführten, dabei jeweils Gewebestückchen aus der Darmwand 
zupfend (Abb. 1). Die Untersuchung des Darminhalts ergab die Anwesenheit 
Abb. 1. Längsscbnitt durcb einen Darmbllndsack der Sardelle E"gra1l1i8 e71crasicholu8 Rond. 
mit Sco/e", pleurtmedis MOller. Vergr. 62: 1. 
zahlreicher Copepoden, woraus auf eine reichliche Aufnahme dieser Kruster 
und mit ihnen offenbar der voraufgegangenen jüngeren Stadien des Parasiten 
geschlossen werden mußte. Waren die von H. H. Wundsch beschriebenen Lar-
ven 0,1-0,15 mm lang (in Alkohol fixiertes Material im Durchschnitt 0,095 mm), 
so maßen die von mir beobachteten Larven schon 0,55-1,1 mm im lebenden 
Zustande; sie waren wesentlich gestreckter als die vorgenannten Formen 
und verdienen durchaus die auch sonst für dieses Bandwurmstadium ver-
wandte Bezeichnung "Plerocercoid". 
Hinsichtlich des anatomischen Aufbaues der von mir aufgefundenen Plero-
cercoide kann in den Grundzügen auf die Darstellung vonF. S. MonticeUi 1888 
verwiesen werden. Die Beobachtungen decken sich auch mit denen von G. R. 
Wagemr 1854, P_ Olsson. 1867/68, E. van Beneden 1850 und 1871, E. lÄnton 
1897-1905 und T. SouthweU 1925 und 1927 an aus dem Darm zahlreicher 
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Fische beschriebenen Larven. Auf die dicke, vorn teilweise höckrige Cuticula 
folgt eine hohe, enggeschachtelte Epidermis, darunter ein dichtes, sehr faseriges 
Bindegewebe. Die 4 charakteristischen Randsaugnäpfe mit einem Durchmesser 
von etwa 150 f.l und der einzelne etwa gleich große Terminalsaugnapf am Vor-
derende: sind noch ohne äußere Haken. Es ziehen sich jedoch bei allen von mir 
histologisch untersuchten Plerocercoiden eigenartige, flache, offenbar chitinige 
Streüen von den Randsaugnäpfen nach unten in den Bindegewebsraum rei-
chend (Abb. 2a). Im Querschnitt erscheinen jeweils zwei derartige Gebilde 
seitlich von den Bothridien (Abb. 2d). Ihre Breite ist etwa 60 1', ihre Länge 
200 1'. An den Spitzen sind sie leicht gebogen. Da jeweils ein Paa.r dieser Ge-
bilde einem Saugnapf zugeordnet ist: könnte' es sich vielleicht um die erste 
Anlage der Haken des adulten Tieres handeln. (Ihre 8-Zahl charakterisierte 
, 
"------"---....... - ---'·41-
Abb. 2. Srolez plewvnuti8 Müller. a , b , e: J,änl!l""llnitt e von Exemplaren ans der Sardelle B"I/I'IA&IV eIICrG-
ridtohu Rond. b stark zusammengezog~.n. e lrurz nach dem Loslassen. Im Inneren ChItinstr:eifeo. d QuenchniU 
in Höhe der seitlichen Saugoiipfe (Botbridien). 
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dann die Larve einwandfrei als Acanthobothrium-Art !}_ Mit den rundlichen 
Hohlräumen, die H. H. Wundsch 1912 bei seinen Plerocercoiden beschrieb, 
haben sie jedenfalls nichts zu tun. Es ist auffallend, daß diese Chitinbildun-
gen bisher noch nie erwähnt wurden. Sie sind den früheren Beobachtern ent-
gangen, vermutlich, weil sie sehr zart und kaum färbbar sind. Auch die 
genannten Dimensionen dieser offenbar chitinigen Spangen lassen die Ver-
mutung zu, daß sich aus ihnen die definitiven Haken des adulten Wurms 
entwickeln könnten (Tabelle 1: larvale Spangen bis 200 fl, adulte Haken 
216 fl!), wobei noch zu bedenken ist, daß beim ausgewachsenen Bandwurm 
die Haken umgebogen sind_ Es ist zu hoffen, daß die Bedeutung dieser 
Organe durch das Auffinden weiterer Zwischenstadien geklärt werden kann. 
Tabelle 1. Maße von "Srolex ple'Uronectis Müller" (Lebendzustand) 
aus Sardinen und Sardellen 
(Sardina pilchard'UB Walb. und Engra'Ulis encrasichol'Us Rond.) 
Länge in zusammengezogenem Zustand ....................... . 
Länge in ausgestrecktem Zustand .............................. . 
Größte Breite in zusammengezogenem Zustand .................. . 
Größte Breite in ausgestrecktem Zustand ....................... . 
Äußerer Durchmesser des Terminalsaugnapfes ................... . 
Äußerer Durchmesser der seitlichen Saugnäpfe .................. . 
Länge der Chitinspangen (Abb_ 2) .............................. . 
Breite der Chitinspangen (Abb.2) .................... _ ........•. 
Dicke der Chitinspangen (Abb. 2) .............................. . 
0,55- 0,75mm 
0,90- 1,10 " 
0,35- 0,40 " 
0,25- 0,30 " 
0,14- 0,17 " 
0,12- 0,15 " 
0,18- 0,21 " 
0,05- 0,08 " 
0,005-0,007 " 
Maße von Acanthobothri'Um ooronat'Uffl (Rud.) (Lebendzustand) 
aus dem Katzenhai (Scylliorhin'UB canic'Ula Cuv.) 
Scolex -Länge ............•.............. 
Scolex-Breite . _ ... _ .................... . 
Länge der Seitensaugnäpfe _. _ ........... . 
Breite der Seitensaugnäpfe .... _ ......... . 
Länge der Haken __ .................... . 
Innenast der Haken ....•................ 
Außenast der Haken ••...... _ .......... . 
Länge des ganzen Tieres ................ . 
Breite des ganzen Tieres •...... _ ........ . 
Zahl der Glieder .•..•••................. 
Länge eines reifen Gliedes ............•... 























Zur Verfolgung der Entwicklung der Plerocercoide' wurden die Parasiten 
zunächst lebend im zweiten Zwischenwirt beobachtet. Dies war leicht mög-
lich, da sie recht zahlreich vorhanden waren, von den Sardellen waren 74%, 
von den Sardinen 80% infiziert. Trotz der erwähnten lebhaften Bohrtätigkeit 
der BandW1ll'mlarven konnte ein Durchstoßen der Darmwand und Überwan-
dern in die Leibeshöhle, wie man es bei anderen Bandwürmern, z. B. dem 
breiten Bandwunn. des Menschen, Dibothriocepkalus latus L., kennt, nirgends 
festgestellt werden. Auch keiner der anderen Autoren konnte Plerocercoide 
woanders. a1s im Da.rm oder den anschließenden Gallengängen (E_ Linton 
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1905, 1924) entdecken. Es muß also wohl tatsächlich so sein, daß das Plero-
cercoid im Darm des Fisches bleibt. 
Als zweiter Zwischenwirt dienen die verschiedensten Knochenfische. Mit ihnen 
gelangt die nunmehr gewachsene Larvenform in den Darm des dritten Wirtstieres, 
in der Regel eine Hai- oder Rochenart. Nur Haie oder Rochen beherbergen die 
Geschlechtsstadien von Tetraphyllideen. Abweichungen hiervon kommen vor. 
So können als zweiter Wirt außer Knochenfischen Tintenfische verschiedener Art, 
größere Krebse oder sogar Rippenquallen oder Delphine fungieren. In all diesen 
Tieren hat man Tetraphyllideen-Plerocercoide gefunden. Die aus dem Delphin 
Grampus griseus L. von M. StosBich 1898 beschriebene Lal"Ve des "Scolex 
delphini" ist sehr· aberrant und kann nur geschlechtsreif werden, wenn para-
sitenhaltige Darmteile eines toten Delphins von Haien oder Rochen verschlun-
gen werden. Eskommt also gelegentlich zur Einschaltung eines dritten Zwischen-
wirtes, der aber nur als Transportwirt dient, denn in ihm findet keine Weiter-
entwicklung statt, höchstens eine Größenzunahme, aber niemals eine Ge-
schlechtsreife. 
Kennt man auch eine große Anzahl von Tetraphyllideen-Arten - wovon 
allerdings nach J. G. Baer 1948 mehrere Neubeschreibungen keine Berechtigung 
haben - so ist man doch im Gegensatz zu den ähnliche Larven besitzenden 
Trypanorhynchen (vgl. E. van Beneden 1850!) über den Lebenslauf nicht einer 
einzigen Art orientiert. Ja, es ist mit Sicherheit nicht einmal möglich, das 
älteste Larvenstadium einer bestimmten Art zuzuordnen. Dies erklärt auch, 
daß die einzelnen Beobachter verschiedene Gattungen als vermutliche End-
formen ansahen. Wenn man jedoch die anatomisch und proportionsmäßig ein-
ander folgenden Larven in einzelne Gruppen auseinandernimmt, wie das in 
den Tabellen 2 und 3 geschehen ist, so zeigt sich ganz deutlich, daß bestimmte 
Plerocercoid-Formen wohl einer Artgruppe, aber kaum bestimmten Arten von 
Tetraphyllideen zugeordnet werden können. W. G. GuTtis glaubt 1911, aus 
Cestodenlarven in Knochenfischen der Art Gynoscion regalis (Bloch et Schnei-
der) von der nordamerikanischen Ostküste die in Rochen lebende adulte Form 
von Cylindrophorus triloculatus Linton (von ihm als "Phoreiobothrium lril.o-
culatum" bezeichnet) erhalten zu haben. Seine Beobachtungen wurden jedoch 
ebensowenig unter Ausschluß anderer Infektionsmöglichkeiten durchgeführt 
wie diejenigen von F. S. JfonticeUi 1888. Dieser verfütterte larvenhaltige Platt-
. fische der Gattung Arnoglossus in Rochen der Gattung Torpedo und stellte 
dann in diesen den Tetraphyllideen Acantlwbothrium filicolle (Zschokke) (von 
ihm als "Galliobothrium fi~iCQllis" bezeichnet) fest. Da er "ein sehr jugendliches 
Geschlechtstier von wenigen Millimetern" fand, glaubte er zur Annahme be-
rechtigt zu sein, die vorher beobachteten Larven wären die Jugendzustände 
dieser Art. Diese Schlußfolgerung zweifelte schon T. BouthweU 1925 an; ange-
sichts der großen Menge von "Scolex pleuronectis" und nur einem einzigen 
adulten Cestoden ist der Zusammenhang in der Tat sehr fraglich . 
. Zwecks Feststellung des weiteren Schicksals der von mir beobachteten 
Tetraphillideen-Larven wurde deshalb unter ganz besonderen Vorsichtsmaß-
nahmen gearbeitet. Die zu untersuchenden Haie der Art &ylliorhinus canicrda 
Cuv. wurden über mehrere Wochen isoliert in Aquarien gehalten und ganz aus-
schließlich mit larvenhaItigen Sardinen und Sardellen gefüttert. Die dann nach 
5 WiaaenBcbafu. AbbandI., YIIT, 1956 
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Tabelle 2. Maße von 8colex pleuronectis und mutmaßlichen Vorstufen der Acantkobotkrium-coronatum-Grllppo 
(in Millimetern) 
Bezeiohnung Länge Breite Bothridien Wirt I Länge Breite Gestalt 
Onooaphaera von 
A. eoroootum ........... 0,023 0,023 -- --
Onoosphaera 3 Tage alt .... 0,027*) 0,027*) --- - - -- -
Onoosphaera 6 Tage alt .... 0,031*) 0,031*) - - --
Coraoidium ......... : ..... - - - - - -
Plerocereoides armat'U8 .....• 0,049**) 0,028**) 0,019 0,019 rund Calanus 
Pltrocereoides aequoreu8 ..... 0,095**) 0,034**) 0,021 0,021 rund Calanu8 
Pltrocercoide8 aequoreu8 ..... 0,124 - - - rund Calanus 
8colex pleuronectis ......... 0,1--1,0 0,03- 0,4 - -- rund Belone, Cepola 
Scolex pleuronectis ......... 0,4-1,0 0,3 - 0,5 0,10-0,20 0,10-0,20 rund Clupea longiceps 
Scolex l"euronectia ......... 0,75 0,36 0,21 - rund Osmerus 
Eigene Scolex pleuronectis ... 0,9-1,1 0,25-0,30 0,12-0,17 0,12-0,17 rund Clupeidae 
.. 8eolex pi." ............... 1,23 0,5 - - rund Anchovia 
"Scolex pI." .......•....... 1,5 - -. -- zWf'iteilig Lopkius 
pisootorius 
A. coroootum (adult) ....... 30-80 2 0,57 0,26 dreiteilig Haie 
länglich 
*) Nach frdl. Mitteilung von Monsieur L. Euzet, Sete, Frankreich, dem auch an dieser Stelle nochmals gedankt sei. 



































Tabelle 3. Maße von Scolex pleuronecti8 und mutmaßlichen Vorstufen der Calliobothrium.Gruppe 
(in Millimetern) 
Bezeichnung Länge Breite Bothridien Wirt Länge I Breite Gestalt 
Onoosphaera von 
Calliobothrium .......... - - - - - -
Coracidium ......•........ - - - - - -
Plerocercoide8 aequoreu8 ..... 0,095 0,034 0,021 0,021 rund Calanus 
"Scolex pl." n. Linton ...... 0,12 0,06 - - rund Siphono8toma 
"Scolex pi." n. Linton " .... 0,20 0,18 - - rund Bairdiella 
"Scolex pl." n. Linton*) .... ,0,45 0,28 0,10 - rund Cyno8cion 
"Scolex pl." n. Linton"') .... 0,84 0,17 0,14 0,07-0,1 länglich Cyno8cion 
"Scolex pl." n. Linton"') .... 1,05 0,12 0,14 0,07-0,1 länglich Cyno8cion 
"Scoie x" n. Dollfuß ........ 2,4 0,58 0,35 0,18 zweiteilig OctoPU8 
"Soolex" n. Dollfuß ........ 0,6 0,15 0,125 0,05 dreiteilig Sepiola 
"Scolex pl." n. Linton ...... 0,63 0,20 0,15 0,08 dreiteilig Opsanu8 
"CaUiobothrium spec." ..... 4 0,8-1,0 0,8-1,0 0,25-0,30 dreiteilig Carcinides 
"Scole;,; pi." n. Linton ...... 7,5 0,18-0,36 - - - Cyno8cion 
Adult: 
" 
Calliobothrium e8chrichti .... 4-9 0,9-1,5 0,7-0,8 0,2 dreiteilig Haie 
Calliobothrium verticillatum 20-45 0,5-1,5 1,4-1,5 0,25-0,35 dreiteilig Haie 
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der Sektion erfolgte Diagnose auf Acanthobothrium coronatum (Rud.) (Abb. 3) 
konnte mit Sicherheit gegeben werden, da die adulten Würmer durchweg noch 
nicht voll ausgewachsen waren, überdies den einzigen Darmparasiten dar-
stellten und in solchen Massen - zu mehreren Hundert - (Abb. 4) vorhanden 
waren, wie sie eben nur auf eine dauernde Neuinfektion' zurückgeführt werden 
Abb. 3. Scolex und Proglottiden von Acamhobolhrium coronatum (Rud.) 3lL' <lern Slliraldarm des Katzenhais, 
ScIl11ivrhinu8 canicula Ouv. Yergr. 38: 1. . 
Abb. 4. Aufgeschnittener Spiraldarm des Katzenhais &vUiorhinus canicula Cuv. mit Acamhobolhriumcoronatum 
(Rud.). Vergr. 0,62: 1. 
können. Bereits S. Lo Bianco hat offenbar ähnliches beobachtet; wie nämlich 
F. S. Monticelli 1888 schreibt, habe ihm S. Lo Bianco mitgeteilt, die Fisch-
parasiten verschwänden einige Zeit nach der Einbringung der Fische in die 
Aquarien, nur die Katzenhaie Scylliorhinus canicula Cuv. und S. stellariß (L.) 
behielten große Massen von "Calliobothrium coroUatum (Abldg.)" (= A.cantho-
bothrium coronat1tm [Rud.]) im Spiraldarm. Da seit Jahren Sardinen und 
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Sardellen die Hauptfutterfische im Neapolitaner Aquarium sind, dürfte es wohl 
zu der damaligen Zeit ebenso gewesen sein. Der enorme Befall der Haie beruhte 
also sicher zu jener Zeit ebenfalls auf einer dauernden Neuinfektion durch die 
scoliceshaltigen Futterfische. 
Angesichts der verschiedenen eindeutig positiven Belege und der zuver-
lässig über einen langen Zeitraum verabfolgten ganz einheitlichen Nahrung und 
dauernden Beobachtung dürfte nunmehr wohl ein Beweis dafür vorliegen, daß 
die besagten Larven in den Sardinen und Sardellen der in Haien lebenden 
Spezies Acanthobothrium coronatum (Rud.) angehören. Gleichzeitig erklärt sich 
hiermit auch die erwähnte Beobachtung von Lo Bianco. 
Auffällig ist nur die erhebliche Größendifferenz zwischen den größten Plero-
cercoiden von 1,5 mm. Länge (Abb.5) und den kleinsten geschlechtsreifen 
Abb. 5. Stole", pltuTOOtuli. lIiiller. Nach T. Southwell. 
Würmern von insgesamt 25 mm. Länge. Auch den zahlreichen anderen unter-
suchenden Autoren ist es bisher noch nicht gelungen, in den Endwirten irgend-
welche Zwischengrößen aufzufinden. Offenbar erfolgt das Heranwachsen zum 
Geschlechtstier im endgültigen Wirt außerordentlich schnell, wenn nicht ge-
radezu sprunghaft. Es ist zu hoffen, daß, nachdem nunmehr der direkte Über-
gang des Larvenstadiums aus dem Knochenfisch in den Hai geklärt ist, auch 
das zugehörige anatomische Übergangsstadium eines Tages beobachtet werden 
kann. 
Aus den Untersuchungen resultiert also der Nachweis für die Entwicklung 
der in Haien parasitierenden Tetraphyllideen-Art Acanthobothrium coronatum 
(Rud.) von dem Stadium im Kleinkrebs bis zum geschlechtsreifen Wurm. Im 
Zusammenhang mit der Interpretation der Beobachtungen anderer Autoren 
zeigt sich ferner, daß die Anfangsstadien der Larven einander so ähnlich sind. 
daß sie mit unserer bisherigen Kenntnis ihrer Anatomie nicht auseinander zu 
halten sind. Daß sie aber den verschiedensten Tetraphyllideen-Arten ange-
hören, beweisen die älteren Plerocercoide, bei denen sich morphologisch unter-
schiedliche Differenzierungen in der Kopfbewaffnung entwickeln. 
Im beigefügten Schema (Abb. 6) ist auf Grund der hier dargelegten Schluß-
folgerungen versucht, die Hauptgattu,ngen der Tetraphyllideen mit ihren cha-
rakteristischen Vertretern darzustellen und sie in Beziehung zu etzen zu den 
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nunmehr erwiesenen bzw. als wahrscheinlich anzunehmenden Plerocercoiden. 
Als Ausgangsformen sind hypothetisch die von H. H. Wundsch 1912 in 
Calanus tinmarchicus Gunner gefundenen Larven eingesetzt, als Beispiel 
eines Eiembryos der sogenannte Hexacanth-Embryo von Acanthobothrium 
coronat~tm (Rud.). 
Ungeklärt in der Entwicklung bleibt also lediglich noch der Weg des Em-
bryos in die Leibeshöhle des Kleinkrebses. F. Apstein zählte 1911 bis zu 2600 
Larven in der Leibeshöhle eines einzigen Krebses und erörterte deshalb sogar 
die Möglichkeit einer ungeschlechtlichen Vermehrung im ersten Zwischenwirt. 
Ich glaube, H.H. Wundsch zustimmen zu können, wenn er eine solche Annahme 
für unnötig hält. Das von F. Apstein beobachtete Vorkommen von kleinen 
Larven mit einem schwanzartig abgesetzten Hinterende deutet auf ein vor· 
heriges aktiveres Stadium hin. Es dürfte zweifellos so sein, daß die Junglarven 
peroral in den Darm des Krebses gelangen, sich an der Wand festhaken und 
dann durch die \Vand bohren, um in die Leibeshöhle zu schlüpfen, wo sie bis 
zur Aufnahme in den zweiten Zwischenwirt ruhen. Der Embryo hat bei allen 
bisher daraufhin untersuchten Tetraphyllideen die auch bei anderenBandwür-
mern stets vorhandenen sechs Haken. Vermutlich macht er danach ein freies 
Schwärmerstadium als sogenanntes "Coracidium" durch und wird dann vom 
Krebs aufgenommen, der sich ja durch Strudeln ernährt. Offenbar wird dann 
das sehr vergängliche Wimperkleidabgeworfen ; die Festsetzung geht wohl mit den 
sechs Embryonalhaken vor sich. Wie nun die Einbohrung erfolgt, ist fraglich. 
Irgendwie muß aber der Abschnitt mit den Embryonalhaken abgestoßen wer-
den, wahrscheinlich im Darm des Krebses, denn in der Leibeshöhle findet er 
sich nicht mehr. Am anderen Ende kommt es dann sehr bald zur Entwicklung 
der Saugnäpfe. Daß die von H. H. Wundsch 1912 beschriebenen vier Haken 
je Saugnapf, also 16 Haken insgesamt, von seinem "Plerocercoides armatus" 
irgendwie mit den Embryonalhaken zusammenhängen, ist nnwahrscheinlich. 
Allerdings ist auch "nichts über den Verbleib dieser 16 Haken bekannt, denn 
kein späteres Larvenstadium besitzt äußere Haken. Daß manche junge Larven 
in den Krebsen Haare haben, wie sie auch bei Plerocercoiden in Fischen 
G. R. Wagener 1854 gelegentlich antrifft, scheint damit in Verbindung zu 
stehen, daß die Vorderenden vieler 'l'etraphyllideen stachlig und borstig sind. 
Es ist zu hoffen, daß die fehlenden allerkleinsten freien Larvenstadien und die 
fehlenden Alterstufen im ersten Zwischenwirt, dem Krebs, bei entsprechendem 
Nachsuchen noch aufgefunden werden. Die große Schwierigkeit dabei liegt 
allerdings in der starken Hinfälligkeit der Jugendformen. Bis jetzt sind die 
verschiedensten Planktondurchmnsterungen und Bodengrunddurchsiebungen 
stets völlig ergebnislos verlaufen. 
z .... ;,b .... t.lle .. d ... A Obild .... g: 
Abb. 6. Einige Formen von &oIer pleurtmUtis und ihre mutmaßliche Zuordnung. 
a) Hypotbeiisch ... "Coraeidium", etwa 200: 1. b) P~ """"' ... WlJDdsch. 180: 1. c) Plnoeercoil1lJ' 
~ WlJDdsch. ISO: 1. d) ,,&oIer de Bavay", etwa 5: 1. e) "P~ speeo" n. CJaparede. f) "CIIl-
l~ spo" n. Monticelli, aus Careinide. __ (L.). g) Sc8Ier pleuroneetis ausOpMJmu taII (Geode). 00: 1· 
h) &oIer """TOIIerlis aus der Sardelle. Orig. i) &oIer pleuTOllUtis aus .A~ spee. (n. Monticelli Larve 
v. ~{iIkollII [ZschokkeJ). N. Montieelli. k) &der pl&ronectis &118 C1/doptenu lum"... L. N. 
van Beneden.1} Kopf des adulten Phllllobotltrium lad""", van Beneden. m) Ca1Iiobot1wi1l", .. elitYhti (van Ben.). 
n) A~__ (Bnd.). Orig. 0) A~ filicdle (Zschokke). p) Bhilltbothrillm nJJIiiIri 
Baer. q) BcioIteibot1Iriu .. mriabile van Beneden. 
1 u. mn. J'oyeux u.: Baer. 0- q n. Baer. 
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Der Entwicklungskreislauf der Tetraphyllideen läßt sich somit knrz zu-
sammengefaßt folgendermaßen darstellen (Abb. 7): . 
Der mit einer derben Schale versehene Embryo gelangt aus dem Uterus InS 
Freie, wo die Schale platzt und ein bewimpertes Coracidium entläßt, das mit 
dem ihn enthaltenden sechshakigen Embryo in einen Kleinkrebs gestrudelt 
Abb. 7. Entwicklung von .AM1ft1wbollwium C<WOJIIJtum (End.). Ei mit Hexacanth-Embryo - Coracidinm -' 
P1erocercoid in COpepodenart, dann in Knochenfisch - adulter Parasit im Spi:raldann eines Selachiers (Hai). 
wird. Das Wimperkleid wird abgeworfen, der Embryo schlüpft heraus und hakt 
sich im Darm fest. Dann erfolgt die Einbohrung in die Leibeshöhle des Krebses_ 
Der Hakenapparat geht verloren und macht dem neu entstehenden "Scolex" 
mitvier Seiten- und einem TerminaJsaugnapf Platz. Im RuhezT"ot .... ncl wiinhst 
der Embryo in der Leibeshöhle zu einem Plerocercoid heran. Di rei, 
sobald der Krebs von einem zweiten Zwischenwirt, meist ein KnOi ,uf-
genommen wird_ In dessen Darm bleibt es und bewegt sich dort, og-
näpfen Nahrung aufnehmend_ Im zweiten, seltener einem dritten irt, 
erreicht das Plerocerooid seine maximale Größe. das Gesch um 
entwickelt sich aber stets nur im. definitiven Wirt, dem Hai 00. Bei 
den meisten Arten setzt auch dort erst die Bildung. der Hakel ~im 
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